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Das Projekt Papillon überzeugt durch seine präzise Wahrnehmung des 
Ortes, sowie städtebaulich als auch gestalterisch – architektonisch. Die 
Esplanade, ein städtischer Platz und Park, ist eine grosse Freifläche, die 
in ihrer Dimension in der Schweiz einzigartig ist. Zudem ist sie durch das 
architektonisch wertvolle Gebäude von Max Schlup begrenzt. Diesem 
Umstand wird durch eine lange, den ganzen Park begleitende, speziell 
ausgearbeitete Fassade Rechnung getragen. Es wird eine neue, 300m 
lange „Stadtfront“ geschaffen. Die Fassadengestaltung ist einzigartig, 
speziell und doch nicht laut. Sie lässt dem Kongresshaus Raum und 
konkurrenziert es nicht. 
 
In der Situation überzeugt die dichte, klare Riegel- und Hoflösung, 
welche die bestehenden Bauten wie das Orange-Gebäude und die 
Bauten der Westparzelle geschickt integriert und einbindet. Die Höfe 
sind relativ klein dimensioniert - sie entsprechen dem Bieler Massstab. 
Die Frage: „Was ist das für ein Park?“ wird mit der präzisen 
Fassadengestaltung, der Arkadenformulierung und über die 
Visualisierung überzeugend beantwortet. 
 
In der Fassade wird in der Horizontalen die fünfgeschossige Traufhöhe 
der umliegenden Gebäude aufgenommen. Die sieben Geschosse 
werden unterteilt in Sockel, Mittelpartie und Dach. Dies bricht die Höhe 
auf den Massstab des Kontexts hinunter. Trotz der sieben Geschosse 
wirkt der Baukörper nicht masstabslos, sondern passt sich ein. Dasselbe 
gilt für die horizontale Abwicklung: die Fassade ist wie ein „Strick“: Die 
Balkone sind ineinander verwoben im Rhythmus des Wohnungsrasters. 
Die verschiedenen Nutzungen wie Hotelstruktur und Dienstleistung 
zeichnen sich durch einen Rhymuswechsel ab, ohne dass ein 
Unterbruch entsteht. Die inneren Funktionen sind aussen ablesbar. Die 
verschiedenen Nutzungen werden auf selbstverständliche Art in die 
Gesamtabwicklung eingewoben. Die Fassade wirkt edel, elegant, 
sorgfältig. 
 
Die Arkade erfüllt ihren Anspruch, sie ist subtil gestaltet und wirkt 
ansprechend und attraktiv. 
 
Eine geschickte Erfindung ist die zweigeschossige Attikapartie mit den 
Maisonettewohnungen im Westteil. Hier, an der Esplanade, ist 
exklusives Wohnen in dieser Art denkbar. 
 
Die rückwärtigen Seiten- und Hoffassaden werden differenziert 
ausformuliert. Der Umgang mit den Fassaden (aussen, innen) wird 
positiv beurteilt. Das Bild des Innenhofes lässt eine angenehme, 
wohnliche Stimmung erwarten. Auf den hinteren Volumen könnte auf 
das siebte Geschoss verzichtet werden. 
 
Das Projekt weist in den Grundrissen eine grosse Vielfalt von 
unterschliedlichen Wohnungstypen aus, welche aus den jeweiligen, 
spezifischen Bedingungen heraus entwickelt wurden: 
 
Die Grundrisse zur Esplanade sind gut gestaltet und dimensioniert: Die 
Wohnräume mit den gefalteten Balkonen orientieren sich zur Esplanade, 
die Schlafbereiche sind hofseitig angeordnet. Ein grosses „Vestibüle“ 
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erschliesst die Räume. Allerdings könnten die Balkone an dieser Lage 
etwas grosszügiger dimensioniert sein. Die Wohnungsgrundrisse in den 
zwei letzten Geschossen („Penthouse“) weisen noch 
Verbesserungspotenzial auf. Hier machen vor allem grosse 
Maisonettewohnungen Sinn. 
 
In den restlichen Gebäudetrakten des Blocks sind die Wohnungstypen 
etwas kleiner und einfacher konzipiert. Die Ost-West Wohnungen des 
Blockrandes sind zum Teil mit durchgehenden Wohnräumen gestaltet, 
was der Situation angemessen ist. 
 
Allgemein würdigt die Jury die guten durchdachten und brauchbaren 
Wohnungsgrundrisse. Ebenfalls ist es positiv, dass die Eingänge von der 
Arkade her zugänglich sind. Hier wäre allerdings mehr Raum 
wünschenswert: als Durchgang in den Hof und als grosszügiger 
Eingangsbereich mit Abstellräumen (Kinderwagen, Velos etc.) für die 
Wohnungen. Allgemein weisen die Gewerberäume noch 
Verbesserungspotential auf. 
 
Das kirchliche Zentrum im nördlichen Teil des Ostperimeters ist kompakt 
organisiert, mit dem grossen Saal als Herzstück sinnvoll angedacht und 
gut etappierbar. 
Das Parkhaus ist effizient organisiert. Allerdings ist die Anzahl 
Parkplätze zu tief.  
 
Eine Etappierung in der Ausführung durch die verschiedenen 
Nutzungsträger ist gut möglich. Es besteht eine zeitliche und 
nutzungstechnische Flexibilität. Eine tragfähige Zukunftsplanung ist auch 
dank der Basis der horizontalen Gliederung „Sockel – Körper – Doppel-
Attika“ möglich. 
 
-- 
 
Insgesamt eine sehr ernsthafte, intelligente und sorgfältige Bearbeitung 
der Aufgabenstellung. Trotz der grossmasstäblichen Dimensionen 
orientiert sich der Projektvorschlag an der Struktur und Massstäblichkeit 
der Stadt Biel und strahlt eine angemessene Bescheidenheit aus. Der 
Vorschlag überzeugt in seiner klaren städtebaulichen Struktur, durch 
seine gelungene Integration in den Kontext und mit der sensiblen und 
exklusiven Fassadengestaltung zur Esplanade. Es entsteht ein starkes 
Bild mit urbaner Identität. 
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2. Preis 
CHF 45'000.00 exkl. MwSt. 
 
Sipario 
 
Projektverfasser: 
Duplex Architekten AG 
Forchstrasse 58, 8008 Zürich 
 
Mitarbeit: 
Anne Kaestle, Dan Schürch, Philip Berkowitsch, David Brotherton, 
Konrad Mangold, Inga Steinbüchel, Martin Tessarz, Micha Weber 
 
Beigezogene Spezialisten: 
Landschafsarchitektur: Bandorf Neuenschwander Partner GmbH 
Ingenieur: Bänziger Partner AG, Ingenieure + Planer SIA USIC 
Visualisierungen: Raumgleiter GmbH 
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Im Allgemeinen beeindruckt das Projekt Sipario durch einen sehr 
detaillierten Ausarbeitungsgrad mit nuancierten Lösungsansätzen und 
schafft differenzierte Bezüge zu den jeweiligen Aussenräumen.  
 
Es besticht durch eine klare urbane Struktur und bildet eine grosszügige, 
repräsentative Situation zur Esplanade.  
 
Durch die zum Platz hin geöffnete, elegante Arkade entsteht ein 
raumübergreifendes Element, das zu einer spannenden Verflechtung 
von Freifläche und Baukörpern führt. Diese selbstbewusste Haltung des 
Ensembles betont die Grosszügigkeit des öffentlichen Raumes und wirkt 
sehr überzeugend. 
 
Die Südfassade weist eine stark strukturierte, geschwungene Fassade 
auf, die ihre Referenzen in den Dargestellten Bauten von Francesco 
Borromini und Victor Horta findet.  
 
Der vorgeschlagene städtebauliche Ansatz mit der grosszügigen 
Hofsituation im östlichen Perimeter führt in den gegen Süden orientierten 
Baukörpern zu einer sehr grossen Gebäudetiefe und ermöglicht damit 
äusserst grossstädtische und besondere Wohnungsgrundrisse. Die Ost-
West orientierten Gebäudeflügel weisen eine klassische Form mit 
kleineren und einfacheren Wohnungsgrundrissen auf.  
 
Der westliche Perimeter weist eine klare und überzeugende 
Hotelstruktur auf und überzeugt im Erdgeschoss durch flexible und 
attraktive Verflechtungsmöglichkeiten mit den bestehenden Gebäuden, 
in denen auch die Aussenräume einbezogen und attraktiviert werden. 
Allerdings müssten die inneren Nutzungen aufgrund der Lage des 
Gaskessels anders angeordnet werden.  
 
Die mutige und ambitiöse Haltung gegenüber der Esplanade mit 
Wurzeln in für Biel ungewöhnlichen Referenzen wirkt jedoch etwas allzu 
dominant und führt zu einer Konkurrenzsituation und Unterordnung der 
gebauten Umgebung. 
 
Auch wenn das Etappierungskonzept in den Plänen ausgewiesen wird 
und teilweise gut funktionieren könnte, ist eine zeitlich verschobene 
Realisierung der Frontbauten äusserst fragwürdig. Das 
Beurteilungsgremium vertritt die Haltung, dass die sehr eigenständige 
Fassadensprache die Realisierung der gesamten Front gegenüber der 
Esplanade aufdrängt. Auch die interessante Grundrissform in diesen 
Gebäudeteilen wird durch die aussergewöhnliche Gebäudetiefe und die 
daraus resultierenden unbefensterten Räume und grosse 
Verkehrsflächen in Frage gestellt.  
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3. Preis 
CHF 12'000.00 exkl. MwSt. 
 
Am Park 
 
Projektverfasser: 
Froelich & Hsu Architekten ETH BSA SIA AG,  
Neugasse 10, 8005 Zürich 
 
Mitarbeit: 
Martin Hsu, Adrian Froehlich, Laura Bissegger, Hannah Ferlic, Martin 
Khuri, Nicole Leuthold 
 
Beigezogene Spezialisten: 
Visualisierungen: Imre Bartal, Architron AG 
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Beim Projekt Am Park stellt die klare Positionierung der Volumen eine 
grundsätzlich überzeugende städtebauliche Form dar. Die Überbauung 
bildet auf der Südseite ein einheitliches Bild im Dialog mit der 
öffentlichen Freifläche. Durch die abgewinkelten Gebäude für die 
diversen Nutzungen entstehen unterschiedlich grosse, intimere 
Hofsituationen. Trotz den hauptsächlich zusammenhängenden 
Baukörpern besteht in beiden Perimeter die notwendige Autonomie für 
optimale Etappierungsmöglichkeiten. 
 
Im Allgemeinen zeigen die Fassaden auf der Südseite durch ihre 
Eingangssituation im Erdgeschoss eine Identifizierung mit der 
Esplanade als Adresse auf, was positiv gewertet wird. Auch in den 
anderen Gebäudeteilen wird auf dieser Ebene an diversen Orten eine 
Beziehung zum jeweiligen Aussenraum gesucht.  
 
Im westlichen Teilgebiet ergibt sich durch die Hofsituation eine attraktive 
Ergänzung zu den bestehenden Gebäudevolumen. Zudem zeichnet sich 
dieser Perimeter durch sehr vielseitige Nutzungsstrukturen und attraktive 
Verbindungsmöglichkeiten zur bestehenden Mall aus. Die Ecksituation 
des Hotels dürfte in der Fassade vor allem im Erdgeschoss mit etwas 
mehr Repräsentationscharakter ausgestaltet werden. 
Eine funktionierende Schulnutzung wird in dieser Form durch die 
unmittelbare Nähe zu den anderen Nutzungen und die enge 
Aussenraumsituation allerdings gänzlich ausgeschlossen. 
 
Im Ostperimeter bilden ein Baukörper in U-Form, der interessante 
Typologien für unterschiedlich grosse Wohnungen aufzeigt und ein 
Solitär mit dem Begegnungszentrum die Abgrenzung vom öffentlichen 
Raum zu einem gemeinsamen Innenhof. Leider schwächt ein 
zusätzliches Hofgebäude die Klarheit dieses Projektperimeters ab, 
stösst auf ein gewisses Unverständnis und lässt vermuten, dass seine 
Existenz auf das notwendige Flächenangebot zurückzuführen ist.  
 
Das überhöhe Dachgeschoss gegenüber der Parkanlage in der Südfront 
des östlichen Teilgebietes verleiht der Fassade eine gewisse Eleganz. 
Leider weist diese Front des Westperimeters nicht die gleichen 
Qualitäten auf und generell fehlt es den Ansichten trotz einer gewissen 
Sensibilität in der Gestaltung an einer angemessenen Bedeutung. Auch 
die relativ geringe Tiefe der durchgehenden Arkade wird als kritisch 
betrachtet und müsste grosszügiger gestaltet werden.  
 
Das Projekt beinhaltet diverse vielversprechende Ansätze, denen es 
aber leider noch etwas an Überzeugungskraft fehlt.  
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